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HILDESHEIMER LAND

den Bundestag kandidiert, wollte
sie nicht beantworten: „Das steht
jetzt überhaupt nicht zur Debatte.“
Trotz ihres aussichtslosen Platzes

falls in ein paar Jahren kommen. 
In dieser Saison werden diese 
weitgehend stabil bleiben.

Geht man mit Jan Dieckmann
durch seine Weihnachtsbaum-
plantage in Uppen, ist von Dürre-
schäden auf den ersten Blick 
nichts zu sehen, von vertrockne-

ten Pflanzen keine Spur. 
Es gebe zwar vereinzelt kleine

Stellen mit braunen Nadeln. 
Dieckmann spricht von „Sonnen-
brand“. Aber die fielen beim ers-
ten Schütteln schon ab und seien 
kein Problem.

Nur an einer Ecke auf dem et-
wa drei Hektar großen Feld kann 
man sehen, was die Trockenheit 
angerichtet hat. Dort stehen die 
ganz kleinen, im vergangenen 
Jahr angepflanzten Bäume. Die 
sind komplett braun, werden wohl
nicht mehr lange überleben. „Wir 
haben bei den Neuanpflanzun-
gen Verluste von bis zu 100 Pro-
zent“, berichtet der 42-Jährige. 
Außerdem hat er in diesem Herbst
aufgrund der trockenen Böden 
auf Neuanpflanzungen verzich-
tet.

Dies alles wird sich aber wohl
erst in acht bis zwölf Jahren aus-
wirken. Dann könne es zu Eng-
pässen bei einigen Größen kom-
men, sagt der Landwirt. Und unter
Umständen werde dann auch der 

Preis ansteigen. Grundsätzlich 
sieht er die Lage aber entspannt: 
„Wir werden das aussitzen.“

Für diese Saison hingegen blei-
ben die Preise von Dieckmanns 
Direktverkauf auf seinem Hof in 
Uppen stabil. Für den laufenden 
Meter Nordmanntanne zahlen die
Kunden weiter 20 Euro.

Den gleichen Preis verlangt
Ulrich Kulle, der Tannenbäume
vor allem im Hildesheimer Wald
anpflanzt und diese ebenfalls di-
rekt vermarktet. Seine Preise sei-
en seit mittlerweile 15 Jahren sta-
bil, sagt Kulle, der auf große Bäu-
me spezialisiert ist, die unter an-
derem auf den Weihnachtsmärk-
ten in Hildesheim und Hannover
stehen.

Auch bei Kulle hat es wie bei
seinen Kollegen in der Region an 
den älteren Bäumen keine Schä-
den gegeben. „Die Tanne ist Tief-
wurzler“, erklärt der ehemalige 
Förster. Auch größere Dürrezeiten
überstehen die Bäume daher 
problemlos.

Erwin Deutschles Plantage
liegt in Burgstemmen. Er hat seine
Bäume im Sommer gegossen, um 
sie vor Hitzeschäden zu bewah-
ren. Das ist aber nur bedingt ge-
lungen. 30 bis 40 Prozent der neu 
angepflanzten Bäume seien ka-
puttgegangen und müssten nun 
neu angepflanzt werden, berich-
tet Deutschle: „Die fehlen  in 
sechs, sieben Jahren.“

Er wird in diesem Jahr die Prei-
se um vier bis fünf Prozent anhe-
ben, kündigt der Burgstemmer an.
Allerdings nicht etwa wegen der 
Dürreschäden, sondern um sich 
an die allgemeine Preisentwick-
lung anzupassen. Eine zwei Meter
hohe Nordmanntanne wird bei 
ihm in dieser Saison nicht wie bis-
lang 40 Euro, sondern 42 Euro kos-
ten.

  KOMMENTAR  

Niederlage für die Kreis-CDU

Das war nicht nur eine Nie-
derlage für Ute Bertram
persönlich, sondern auch

für den CDU-Kreisverband. Die

Hildesheimer Christdemokraten
werden wohl nach der Europa-
wahl mit Laura Rebuschat nur
noch eine Abgeordnete in über-
regionalen Parlamenten haben.
Vor sechs Jahren kamen noch
fünf CDU-Abgeordnete aus der
Region. Die zahlreichen Nieder-
lagen der vergangenen Jahre
schwächen auch Bertrams Posi-
tion als Kreisvorsitzende. Eine
erneute Kandidatur für den Bun-
destag wird sie sich wohl gut
überlegen.

Von Sebastian Knoppik

will Bertram nun engagiert in den
Wahlkampf zur Europawahl ein-
steigen: „Wir müssen wirklich um
jede Stimme kämpfen.“

Kita-Vertrag: 
Keine 

Einigung
Verhandlungen gehen 
nächstes Jahr weiter

Kreis Hildesheim. Die Verhand-
lungen zwischen dem Landkreis
und den Kommunen über den
Kita-Vertrag stecken fest. Bis zum
Jahresende wird es offenbar kei-
nen neuen Vertrag geben, ob-
wohl der bisherige dann ausläuft.
„Die Kommunen sehen das so,
dass wir noch nicht am Ende
sind“, sagt der Algermissener
Bürgermeister Wolfgang Moe-
gerle (CDU) als Verhandlungs-
führer der Kommunen: „Das be-
deutet, dass wir ohne neuen Ver-
trag ins neue Jahr gehen."

Eigentlich zuständig für den
Betrieb der Kindertagesstätten
sowie für die Anstellung von Ta-
gesmüttern ist der Landkreis. Der
hat diese Aufgabe an die Städte
und Gemeinden übertragen und
beteiligt sich im Gegenzug an
den Kosten. Und um die Höhe
dieser Kostenbeteiligung streiten
sich die Bürgermeister seit Mona-
ten mit dem Landkreis.

Nun hat Landrat Olaf Levonen
(SPD) Eckpunkte für einen Ver-
trag formuliert, über die der
Kreistag am 6. Dezember ent-
scheiden soll. „Die Kreisverwal-
tung hat im Verlaufe der Ver-
handlungen ihr Angebot mehr-
fach erhöht“, heißt es in der Vor-
lage für den Kreistag. Es handele
sich nun um das „finale Ange-
bot“.

Dieses sieht vor, dass der Kreis
im nächsten Jahr 39,3 Millionen
der Gesamtkosten von rund 100
Millionen Euro tragen wird. Die-
ser Anteil soll bis 2023 auf 48,18
Millionen Euro ansteigen.

Doch den Kommunen reicht
das nicht. Sie wünschen sich eine
noch stärkere Beteiligung des
Landkreises an den Personalkos-
ten, wie Moegerle  erklärt. Die
Forderung der Städte und Ge-
meinden bedeutet einen Anteil
des Landkreises im nächsten Jahr
von 38,4 Millionen, der dann auf
51,1 Millionen bis 2023 steigen
soll. Außerdem wünschen sich
die Bürgermeister ein deutlich
stärkeres Engagement des Land-
kreises bei den Investitionskos-
ten.

Auch wenn es nun noch nicht
zu dem geplanten neuen Vertrag
kommt, wird das laut Moegerle
zunächst keine Auswirkungen
haben: „Kein Elternteil wird et-
was davon mitkriegen.“ Er ist zu-
versichtlich, dass man im Laufe
des ersten Halbjahrs zu einer Ei-
nigung kommt. So weit lägen bei-
de Seiten schließlich nicht ausei-
nander. skn

Die frühere Hildesheimer Bundestagsabgeordnete Ute Bertram aus Alfeld wird wohl nicht ins EU-Parla-
ment einziehen. ARCHIVFOTO: CHRIS GOSSMANN

Eine gute Idee.
Das ist der richtige
Ort für ein solches
Angebot.

Nichts. Es wäre
besser, wenn die
Stadt dort Wohnraum
schaffen würde.

Die Stadt will am Pferdeanger eine
große Fläche für Hundesportvereine
schaffen – was halten Sie davon?

42,7

57,3

Angaben
in Prozent

Gesamt 241 Stimmen · Diese Online-Umfrage ist nicht repräsentativ.
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Frage des Tages heute:
Holen Sie sich in diesem Jahr
einen Weihnachtsbaum?
Stimmen Sie ab unter
www.hildesheimer-allgemeine.de/fragedestages

  FRAGE DES TAGES  

Grüne wollen 
Resolution gegen 

Karl M.
Rat soll Äußerungen des 

früheren SS-Manns verurteilen

Nordstemmen. Die Grünen wollen auf die Äu-
ßerungen des Kriegsverbrechers Karl M. mit
einer Resolution des Nordstemmer Gemein-
derats reagieren. Nach dem Willen des Nord-
stemmer Ortsverbands soll der Rat in seiner
nächsten Sitzung am 18. Dezember eine Reso-
lution verabschieden.

„Ziel wird es sein, parteiübergreifend auch
auf der politischen Ebene die entschiedene
Verurteilung dieser Äußerungen zum Aus-
druck zu bringen“, heißt es in einer Mitteilung
des Ortsverbands: „Wegen der Aufmerksam-
keit, die diese Äußerungen und das Verhalten
des Herrn M. zurecht auch in Frankreich er-
regt und wegen seiner Kontakte zu NPD-Krei-
sen und der Gefahr, dass Herr M. von und für
diese Kreise als Held und Vorbild für die Ju-
gend stilisiert wird, halten wir eine klare Stel-
lungnahme aller demokratischen Parteien für
dringend erforderlich.“

Der Vorsitzende des Ortsvereins, Lutz Loe-
bel, hat nach eigenen Angaben am Freitag
außerdem Strafanzeige gegen Karl M. bei der
Staatswaltschaft Hildesheim gestellt. Dort
sind bereits mehrere Anzeigen wegen Volks-
verhetzung eingegangen. Die Behörde prüft
aber auch bereits von Amts wegen, ob die Äu-
ßerungen M.s volksverhetzend sind.

Der in Frankreich als Kriegsverbrecher
Verurteilte hatte in einem ARD-Beitrag unter
anderem den Holocaust relativiert und das
Massaker im französischen Ascq, an dem er
beteiligt war, gerechtfertigt. Er ist laut dem
Bericht außerdem bei einem Treffen im Haus
von NPD-Bundesvize Thorsten Heise als
„Zeitzeuge“ aufgetreten und wird seitdem in
rechtsextremen Kreisen verehrt. skn

EU-Liste: Bertram verfehlt 
aussichtsreichen Platz knapp 

Alfelderin unterliegt mit 58 zu 60 Stimmen / Sie will Bezirksvorsitz halten

Kreis Hildeseheim. Bei der Wahl um
einen aussichtsreichen Listenplatz
bei der Europawahl 2019 hat die
ehemalige CDU-Bundestagsabge-
ordnete Ute Bertram knapp verlo-
ren. Die Alfelderin erhielt am
Samstagmittag auf einem Parteitag
in Hannover 58 Stimmen, ihre
Gegenkandidatin Lena Düpont aus
Gifhorn 60.

„Das war denkbar knapp“, sagte
Bertram am Samstag in einer ersten
Reaktion. Sie habe ein „respektab-
les Ergebnis“ eingefahren. Bertram
wurde anschließend auf Platz sechs
der Europawahl-Liste gewählt. Für
diesen Platz gab es keinen Gegen-
kandidaten. Allerdings gilt es als
aussichtslos, von diesem Listen-
rang aus den Sprung nach Straß-
burg und Brüssel zu schaffen. Dies
wäre wohl nur als Nachrückerin
möglich, wenn also ein anderer Ab-
geordneter im Laufe der Wahlpe-
riode aus dem Parlament ausschei-
det.

Damit sinkt die Wahrscheinlich-
keit, dass die Region Hildesheim
von der nächsten Wahlperiode an
im Europäischen Parlament vertre-
ten sein wird. Jahrzehntelang  saß
Bertrams Parteifreundin Godelieve
Quisthoudt-Rowohl aus Hildes-
heim im  EU-Parlament. Sie hatte
aber einen Verzicht auf eine erneu-
te Kandidatur erklärt.

Im Vorfeld der Listenwahl gab es
eine Absprache unter den Bezirks-
verbänden Hannover, Osnabrück,
Braunschweig und Hildesheim,
Bertram zu unterstützen. Die De-
legierten dieser Verbände machten
nach Informationen aus CDU-Krei-
sen 64 der 120 Delegierten aus.
Nach den Vorstellungsreden der
beiden Kandidaten müssen sich in
geheimer Wahl also einige der Mit-
glieder dieser Bezirke entgegen
der Absprache für Düpont ent-
schieden haben. Trotz aller Enttäu-
schung hat Bertram dafür auch Ver-
ständnis: „Die Delegierten sind
völlig frei in ihrer Entscheidung.“

Die Hildesheimer CDU-Land-
tagsabgeordnete Laura Rebuschat
zeigte sich enttäuscht über die Nie-
derlage. „Das ist schade, weil Ute
Betram eine ganz engagierte und
fleißige Politikerin und Wahlkämp-
ferin ist.“

Konsequenzen ziehen aus der
Niederlage will Bertram nicht. „Ich
werde weiterhin Kreisvorsitzende
bleiben“, sagte sie. Die Frage, ob
sie nach ihrer Wahlniederlage im
vergangenen Jahr noch einmal für

Von Sebastian Knoppik

Preise bei Tannenbäumen bleiben stabil – erstmal
Vor allem Jungpflanzen von Dürre betroffen: Verluste von bis zu 100 Prozent / Nordmanntanne kostet etwa 20 Euro pro Meter

Kreis Hildesheim. Die extreme 
Dürre in diesem Sommer hat auch
auf den Weihnachtsbaum-Planta-
gen in der Region erhebliche 
Schäden angerichtet. Doch zu 
Preiserhöhungen wird es allen-

Jan Dieckmann kontrolliert die Bäume in seiner Plantage in Uppen.
FOTO: CHRIS GOSSMANN

  LAND IN SICHT  

Glühwein, Bratwurst,
Weihnachtsbäckerei 

I st es nicht herrlich? Endlich ist wieder Weih-
nachtsmarkt. Nicht nur auf dem schönen Hil-
desheimer Marktplatz, sondern überall im

Landkreis sprießen so kleine, niedliche Märkt-
chen und Basare aus dem Boden. Für mich ist 
das auf der einen Seite super, weil ich die Atmo-
sphäre mag – und Bratwurst. Auf der anderen 
Seite ist es anstrengend, weil ich in der Redak-
tion am Marktplatz quasi auf dem Weihnachts-
markt arbeite, täglich elf Mal die Weihnachtsbä-
ckerei in diversen Stilrichtungen und Qualitäten
höre, unentwegt Pommes und Schmalzkuchen 
rieche und auf dem Heimweg immer am gefühlt
vollsten Glühweinstand der Welt vorbei muss. 
Warum ist das überhaupt so? Beim Weihnachts-
markt in meiner Nachbarschaft in Ochtersum 
am Sonnabend war ich jedenfalls froh, Musik 
vom Dudelsack zu hören – die Bratwurst war 
auch super. Über einige Märkte der Region kön-
nen Sie auf der nächsten Seite lesen.

Von Johannes Krupp

Von Sebastian Knoppik

Das ist scha-
de, weil Ute 

Bertram eine 
ganz 

engagierte 
und fleißige 

Politikern und 
Wahlkämpfe-

rin ist.
Laura Rebuschat (CDU)

Landtagsabgerdnete

Kaufen Sie einen 
Weihnachtsbaum? 
Abstimmen unter 
www.hildesheimer-
allgemeine.de/fragedestages


